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Abbildung 11:  Ausschnitt 1 Soll-Prozess „Vorschreibungen“ 
Quelle:  Eigene Darstellung 
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Abbildung 12:  Ausschnitt 2 Soll-Prozess „Vorschreibungen“ 
Quelle:  Eigene Darstellung 
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7.3 „Zahlungsverkehr Eingangsrechnung“ 
7.3  „Zahlungsverkehr Eingangsrechnung“ 

Da bei den vier Prozessen des Zahlungsverkehrs wenige Änderungen möglich sind – vor 
allem auf Grund der Tatsache, dass diese aus einem Prozess entstanden sind und dem-
nach alle sehr kurz sind –, werden diese zu einem Punkt zusammengefasst.  

Bei dem Prozess „Zahlungsverkehr Eingangsrechnung“ (Abbildung 13, Seite 64) gibt es 
zwei kleine Änderungen zu Beginn des Prozesses. Der Schritt „Fälligkeit, Betrag und 
Konto prüfen“ entfällt ebenso wie die Folgen, wenn die Prüfung negativ ausfällt. Dies 
kann deswegen geschehen, da in Zukunft schon im Prozess „Eingangsrechnung“ vor 
dem Einordnen der Rechnung in den Terminordner eine Prüfung durchgeführt wird. Für 
Rechnungen ohne Vormerk (ausländische Lieferanten, Finanzamt, Gebietskrankenkas-
sen, Klubbeiträge) wird der Kunde sowie der Betrag in Zukunft sofort händisch in ELBA 
Raiffeisen erfasst, ohne dass ein Datenträger erstellt wird und dieser importiert wird, da 
dies in der Vergangenheit zumeist nicht funktioniert hat. Der restliche Prozess läuft auch 
in Zukunft so ab, wie es im Moment gehandhabt wird. 
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                                                                                 Prozess 
                                                                                 Zahlungsverkehr 
                                                                               Eingangsrechnung 

Abbildung 13:  Ausschnitt Soll-Prozess „Zahlungsverkehr Eingangsrechnung“ 
Quelle:  Eigene Darstellung 
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Abbildung 14:  Ausschnitt Ist-Prozess „Zahlungsverkehr Kassa Eingang“  
Quelle:  Eigene Darstellung 
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Abbildung 15:  Soll-Prozess Zahlungsverkehr „Kassa Ausgang“ 
Quelle:  Eigene Darstellung 
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8. PRAXIS-PROJEKT:  ANALYSE VON ANBIETERN DES  
ELEKTRONISCHEN AKTS IN ÖSTERREICH 

8.  Praxis-Projekt: Analyse von Anbietern des Elektronischen Akts in Österreich 

Zum Abschluss dieser Arbeit wird ein Blick auf den zweiten Teil des Praxisprojekts, der 
Analyse der Anbieter des elektronischen Akts, geworfen. 

Der Markt im Bereich des elektronischen Akts ist sehr intransparent. Die Hälfte aller An-
wendungen bzw. Anbieter sind den Gemeinden nicht bekannt (vgl. Krabina & Stöckler, 
2011, 76). Daher ist ein Teil dieses Projektes, dass Software-Hersteller, welche für die 
Stadtgemeinde Neulengbach in Frage kommen, genauer unter die Lupe genommen 
werden. Diese Analyse baut auf einen Marktüberblick von zehn Anbietern in Öster- 
reich auf (vgl. Krabina & Stöckler, 2011, 78 f). In dieser Arbeit wird nur ein Überblick  
der für die Stadtgemeinde geeigneten Anbieter gegeben. In Tabelle 4 (Seite 71) befin- 
det sich eine kurze Übersicht über alle analysierten Anbieter inklusive Link und bestimm-
ter Charakteristika. Nähere Informationen gibt es ebenso in der Masterarbeit unter 
http://www.diplomarbeitsboerse.info/?page_id=214.  

8.1 Go ELAK 

Hierbei handelt es sich um eine Software, welche vom ELAK Government Verbund (Ver-
ein) und unisys (Softwareunternehmen) gemeinsam entwickelt wurde (vgl. ELAK Go-
vernment Verbund, 2012 a). Den Anstoß zur Entwicklung kam vom Bürgermeister der 
Gemeinde Gföhl im Jahr 2005 (vgl. Deimel, 2010). Go ELAK beinhaltet sowohl ein Do-
kumentenmanagement- als auch ein Workflowmanagementprogramm (vgl. ELAK Go-
vernment Verbund, 2012 a). Mit dem integrierten Government Office wird eine Schnitt-
stelle zur niederösterreichischen Landesverwaltung und zum Bund angeboten. Damit 
können Dokumente oder sogar ganze Akten ausgetauscht werden. Daneben existieren 
Schnittstellen zu anderen Programmen und es gibt ein elektronisches Zustellprogramm. 
Darüber hinaus ist die Amtssignatur in diesem Programm integriert. Insgesamt war die 
Intention der Entwickler, dass mit Go ELAK ein Standardprogramm geschaffen wird, 
welches so gut an die Bedürfnisse der Gemeinden angepasst wurde, dass Individualisie-
rungen auf ein Minimum begrenzt werden können (vgl. ELAK Government Verbund, 
2012 b). Es werden zwei Lösungen angeboten. Einerseits gibt es die Möglichkeit, dass 
das System (ELAK Server als Hardware) auf dem EDV-System der Gemeinde läuft. Da-
zu wird der Microsoft Sharepoint Server benötigt. Auf der anderen Seite gibt es die Mög-
lichkeit, dass Go ELAK bei der Telekom Austria läuft und somit dort die Daten gesichert 
und archiviert werden. Jedoch ist diese Variante mit weiteren Kosten verbunden, aller-
dings braucht die Gemeinde keine Kosten für die Hardware sowie die Langzeitarchivie-
rung aufwenden (vgl. ELAK Government Verbund, 2012 c). Alle Anwendungen und Pro-
gramme von Go ELAK laufen webbasiert ab, was eine arbeitsplatzunabhängige Bear-
beitung möglich macht (vgl. Deimel, 2010). Neben dem Programm Go ELAK bietet der 
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Verein ELAK Government Verbund auch Beratung bei der Einführung des elektronischen 
Akts an und begleitet die tatsächliche Einführung und bereitet diese mit einer Prozess-
analyse vor. Des Weiteren gibt es Fachtagungen und spezielle Schulungen zum Pro-
gramm Go ELAK (vgl. ELAK Government Verbund, 2012d). 

Angewendet wird Go ELAK von verschiedenen Gemeinden in Niederösterreich. Sowohl 
kleine Gemeinden wie Gföhl oder Obergrafendorf als auch größere Gemeinden wie 
Amstetten und Wr. Neudorf sind Nutzer dieses Programms (vgl. Krabina & Stöckler, 
2011, 78). Im Jahr 2010 nutzten schon 15 Gemeinden von 1.500 bis 23.000 Einwohnern 
Go ELAK (vgl. Deimel, 2010). Um Go ELAK nutzen zu können, muss man Mitglied beim 
Verein ELAK Government Verbund werden. Dazu sind eine einmalige Beitrittsgebühr 
sowie ein Nutzungsentgelt zu bezahlen. Jährlich sind ein Mitgliedsbeitrag sowie ein Nut-
zungsentgelt je nach Einwohnerzahl zu bezahlen (vgl. ELAK Government Verbund, 
2012c). Für die Stadtgemeinde Neulengbach würden einmalige Gebühren von ca. 
€ 17.400 inkl. UST anfallen. Darüber hinaus wären jährlich ca. € 1.400 inkl. UST fällig. 
Würde man sich für die Variante mit der Nutzung des Servers bei der Telekom Austria 
entscheiden, fallen weitere Kosten an.  

Für die Software Go ELAK spricht, dass sie unter der Schirmherrschaft einer niederös-
terreichischen Gemeinde, welche ähnliche Einwohnerzahlen wie Neulengbach hat, ent-
wickelt wurde. Dadurch wurden alle Besonderheiten des öffentlichen Sektors in Nieder-
österreich berücksichtigt. Darüber hinaus bietet sie Schnittstellen zur niederösterreichi-
schen Landesregierung und zum Bund. Ein Nachteil dieser Software ist, dass sie als 
Standardprogramm konzipiert ist und es somit nur eingeschränkte Individualisierungs-
möglichkeiten gibt. 
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8.2 K.I.M. Gemdat 

Das Programm K.I.M.-ELAK des Anbieters Gemdat NÖ bietet EDV-Lösungen für Städte, 
Gemeinden und Gemeindeverbände an und ist somit spezialisiert auf Anwender des 
kommunalen Bereichs. Das Unternehmen Gemdat NÖ besteht seit rund 25 Jahren und 
kooperiert hierbei mit dem Unternehmen Easy Software, welches den Anbieter bei der 
Entwicklung von Software unterstützt (vgl. Gemdat, 2012 a). Das Programm K.I.M.-
ELAK ist in Österreich bereits sehr weit verbreitet, da auch in Oberösterreich, vermarktet 
durch den Anbieter Gemdat OÖ, bereits mehr als 100 Gemeinden dieses Programm be-
nutzen (vgl. Gemdat, 2010). 

Das System K.I.M.-ELAK beinhaltet ein umfassendes Dokumentmanagement, ein revi-
sionssicheres Archiv, eine Vielzahl von E-Government-Funktionen und Unterstützung bei 
Verwaltungsabläufen. Ein Vorteil dieser Software ist die automatische Integration ande-
rer K.I.M.-Produkte, wie das Buchhaltungsprogramm, welches von der Stadtgemeinde 
Neulengbach bereits benutzt wird. Auch Office-Anwendungen können in das K.I.M.-
ELAK-System eingebunden werden. Des Weiteren bietet das Programm die Möglichkeit, 
spezifische Abläufe von Geschäftsfällen festzulegen (Workflow-Modellierung), welche 
dann teilweise automatisch von dem Programm ausgeführt werden. Hierfür können vari-
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able oder feste Szenarien festgelegt werden, je nach Erfordernis des einzelnen Ge-
schäftsprozesses. Da die Modellierung der Workflows grafisch erfolgt, ist diese auch für 
Mitarbeiter übersichtlich und leicht verständlich. Die Modellierung der Workflows erfolgt 
mittels des Programmes Microsoft Visio. Die gesamte Struktur des K.I.M.-ELAKs ist 
leicht verständlich, da es auf der bekannten Windows-Oberfläche basiert. Der Zugriff auf 
das Programm kann auch mittels Internet, Intranet oder über mobile Clients erfolgen und 
ist somit standortunabhängig. Des Weiteren ist das System flexibel und kann somit bei 
der Implementierung an die individuellen Bedürfnisse des Kunden angepasst werden 
(vgl. Gemdat, 2010). 

Neben dieser Komplettversion eines elektronischen Akts, gibt es auch ein sogenanntes 
ELAK light, welches nur die elektronische Abwicklung für den Posteingang und die Be-
legverwaltung möglich macht (vgl. Gemdat, 2012 c). 

Der Anbieter Gemdat bietet für die Mitarbeiter auch eine Reihe von Schulungen an, die 
durch den Kunden in Anspruch genommen werden können. Nach erfolgter Installation 
gibt es seitens des Unternehmens Gemdat eine Reihe von angebotenen Services für ih-
re Kunden. So besteht ein eigenes All-in-One-Serviceportal im Internet, über welches un-
ter anderem IT-Anfragen schnell beantwortet, Seminarangebote gebucht oder Produkt-
News abgefragt werden können (vgl. Gemdat, 2012 b). 

Gemeinden wie Brunn am Gebirge (rund 11.348 Einwohner), Tulln (ca. 15.198 Einwoh-
ner), Gloggnitz (etwa 6.062 Einwohner) und Purgstall (rund 5.373 Einwohner) setzen das 
System K.I.M.-ELAK bereits in ihrer Gemeinde ein (vgl. Krabina & Stöckler, 2011, 78; 
Statistik Austria, 2012 e). Anhand der Größe der vorher genannten Gemeinden kann 
man gut erkennen, dass die Software für die Stadtgemeinde Neulengbach, mit einer 
Größe von etwa 8.000 Einwohnern, sehr gut geeignet wäre. 

Das Programm bietet sich vor allem deswegen an, da die Stadtgemeinde Neulengbach 
bereits das Buchhaltungsprogramm dieser Firma einsetzt. Durch deren Spezialisierung 
auf den Kommunalsektor in Österreich, sind ihnen die Anforderungen einer Gemeinde 
sicherlich bestens bekannt. Darüber hinaus haben sie, wie Go ELAK, eine starke Prä-
senz in Niederösterreich, wodurch es einfacher ist, mit anderen Gemeinden und Ämtern 
über dieses System zu kommunizieren. Ein Nachteil könnte eventuell sein, dass die Pro-
zesse mit Hilfe von Microsoft Visio abgebildet werden, während bei der Vorbereitung 
ADONIS bzw. Microsoft Publisher verwendet wurde. 
8.3  Rathausmanager 

8.3 Rathausmanager 

Der Rathausmanager ist ein seit 1991 existierendes österreichisches Unternehmen, 
welches es sich zum Ziel gesetzt hat, die österreichische Kommunalverwaltung zu mo-
dernisieren. Ihre Leistungen beinhalten unter anderem Hardwaresysteme sowie die Da-
tenbank ÖKOM, welche den elektronischen Akt beinhaltet (vgl. ÖKOM, 2012 a). Die Ge-
meindesoftware beinhaltet den Rathausmanager sowie die Datenbank, wodurch alle 
Prozesse vollkommen in diesem Programm abgewickelt werden können. Darüber hinaus 
ist es möglich, alle Ergebnisse in Excel bzw. Word zu übertragen und/oder Serienbriefe 
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zu erstellen. Die Mitarbeiter der Firma installieren das gesamte System und bilden die 
Mitarbeiter einer Gemeinde aus und schließen Werkverträge mit Personen der Gemein-
de ab, um die Fortbildung zu gewährleisten. Ebenso steht nach der Installation ein Fern-
wartungssystem zu Verfügung und in den meisten Ländern ist ein Competence Center 
eingerichtet, welches Fragen beantwortet (vgl. N. Wenger, E-Mail, 29. Juni 2012). Bei 
der Installation ist es möglich, auf die besonderen Bedürfnisse der Gemeinde einzuge-
hen (vgl. ÖKOM, 2012 b, 1). Mit Hilfe dieses Systems können unter anderem sowohl 
Hundeanmeldungen, Kindergartenanmeldungen als auch Kommunalsteuererklärungen 
und Finanztransaktionen elektronisch abgewickelt werden. Dafür sind verschiedenste 
Bereiche in dieses System integriert. Beispiele dafür sind die Vorbereitung von Sitzun-
gen, die Finanzbuchhaltung und das Meldewesen. Die Benutzeroberfläche ist Microsoft 
Office angepasst (vgl. ÖKOM, 2012 b, 2 ff). Alle Schritte werden im Dokumentenmanager 
ausgeführt, welcher automatisch verschiedene Office Programme öffnet und der Benut-
zer kann dann aus Vorlagen auswählen. Die erzeugten Dokumente können danach auch 
automatisch versendet werden – je nach dem mit oder ohne digitale Signatur und per  
E-Mail oder Botendienst. Ebenso können die Dokumente einfach anderen Mitarbeitern in 
der Gemeinde zur Verfügung gestellt werden (vgl. ÖKOM, 2012 b, 2 ff).  

Der Rathausmanager ist sowohl für kleine als auch für größere Gemeinden geeignet. 
Neuberg im Burgenland ist mit 1.300 Einwohnern die kleinste Gemeinde, welche den 
Rathausmanager verwendet. Wolfsberg zählt zu den größeren Gemeindeanwendern 
(vgl. N. Wenger, E-Mail, 29. Juni 2012). In Niederösterreich wenden es unter anderem 
Ybbs und Neunkirchen an (vgl. Krabina & Stöckler, 2011, 79). Die Kosten für ein Ge-
samtsystem liegen bei ca. 8.000 bis 10.000 Euro (einmalig) plus 1% Wartungskosten pro 
Monat (vgl. N. Wenger, E-Mail, 29. Juni 2012). 

Der Rathausmanager eignet sich deshalb, da er, ebenso wie die anderen beiden be- 
vorzugten Programme, auf die österreichische Kommunalverwaltung spezialisiert ist. 
Darüber hinaus setzen Gemeinden mit einer ähnlichen Größe wie Neulengbach die- 
se Software schon ein. Ein weiterer Vorteil sind die geringeren Kosten im Vergleich zu 
Go ELAK. 
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 8.4  Überblick der Anbieter des Elektronischen Akts in Österreich
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9. AUSBLICK 
9.  Ausblick 

Die Thematik des Prozessmanagements ist in der heutigen Zeit sowohl für private Un-
ternehmen als auch für die öffentliche Verwaltung zu einem wesentlichen Konzept ge-
worden. Durch den vermehrten Kostendruck ist es daher besonders wichtig, dass Orga-
nisationen ihre Prozesse möglichst effizient gestalten (vgl. Gadatsch, 2010, 1). Pro-
zessmanagement soll durch die Schritte Prozesserfassung, Ist-Prozessmodellierung, 
Prozessanalyse, Soll-Prozessmodellierung, Prozessimplementierung und Kontrolle die-
ses Ziel unterstützen. Durch den kontinuierlichen Einsatz dieser sechs Schritte soll es zu 
einer Verbesserung der Prozesse in Hinblick auf Kosten, Zeit, Qualität und Kundenzu-
friedenheit kommen, welche es dem Unternehmen erlauben, langfristig erfolgreicher zu 
operieren (Gaitanides et al., 1994, 16). Besonders die öffentliche Verwaltung steht von 
Seiten der Öffentlichkeit unter dem stetig wachsenden Druck, Kosten einzusparen und 
ihre Prozesse zu optimieren (vgl. Hopp & Göbel, 1999, 17 ff). 

Im Rahmen dieses Projektes wurden zehn Prozesse in der Buchhaltungsabteilung der 
Stadtgemeinde Neulengbach im Detail analysiert und so gut es ging verbessert. Mittels 
mehrerer Workshops in der Stadtgemeinde Neulengbach und des Einsatzes des Soft-
waretools ADONIS konnten die einzelnen Prozesse dargestellt und optimiert werden. 
Dieses Projekt dient dem erstmaligen Einsatz von Prozessmanagement und soll in Zu-
kunft auch auf andere Prozesse und Abteilungen der Gemeinde ausgeweitet werden. 
Des Weiteren sollen auch jene Prozesse, die bereits einer Neugestaltung unterzogen 
wurden, kontinuierlich kontrolliert und analysiert werden, um eventuelle Verbesserungs-
potenziale oder Fehlerquellen frühzeitig erkennen zu können. Es sollte auch darauf ge-
achtet werden, dass die Prozesse tatsächlich im Alltagsgeschäft gelebt werden und nicht 
nur auf dem Papier bestehen. Besonders durch die geplante Einführung des elektroni-
schen Aktes kann es hier noch zu weiteren Verbesserungspotenzialen und Neugestal-
tungen der Prozesse kommen.  

Ein weiteres Ziel dieses Projektes war die Unterstützung der Stadtgemeinde Neuleng-
bach bei der Auswahl eines passenden Anbieters für den elektronischen Akt. Dazu wur-
den zehn Anbieter analysiert. Diese Analyse soll die Entscheidung der Gemeinde für ein 
geeignetes Programm erleichtern. Besonders die Anbieter von Go ELAK, K.I.M. Gemdat 
und der Rathausmanager eignen sich nach Ansicht der Verfasserinnen dieser Arbeit für 
den Einsatz in der Stadtgemeinde Neulengbach.  

Zusätzlich zu der Stadtgemeinde Neulengbach soll dieses Projekt aber auch anderen 
Gemeinden als Hilfestellung für die Implementierung von Prozessmanagement und die 
Einführung des elektronischen Akts dienen. Besonders die Prozesse „Eingangsrechnung 
durchführen“ und die Teilprozesse des Zahlungsverkehrs („Kassa Eingang“, „Kassa 
Ausgang“ und „Zahlung Eingangsrechnung“) eignen sich für einen breiten Einsatz, da es 
sich hierbei um relativ standardisierte Prozesse handelt. Diese Prozesse können für an-
dere Gemeinden als Benchmark dienen, um dadurch etwaige Schwachstellen oder Ver-
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besserungspotenziale in ihren Gemeinden aufdecken zu können. Doch auch die in der 
Arbeit dargestellte Vorgehensweise bei der Implementierung von Prozessmanagement 
und die identifizierten Herausforderungen und Probleme bei der Einführung in Bereiche 
der öffentliche Verwaltung können andere Gemeinden dabei unterstützen, ein effektives 
Prozessmanagement zu implementieren. Des Weiteren kann die durchgeführte Analyse 
der Anbieter des elektronischen Akts auch anderen Gemeinden bei der Auswahl eines 
geeigneten Programmes behilflich sein.  

Obwohl zu dem Thema Prozessmanagement bereits eine Vielzahl von Literatur vor- 
handen ist und einiges an Forschung durchgeführt wurde, gibt es, besonders im Bereich 
der Anwendung von Prozessmanagement in der öffentlichen Verwaltung, noch einiges 
an Forschungs- und Analysebedarf. Auf Grund des immer stärker werdenden Rufs der 
Öffentlichkeit nach Kosteneinsparungen und Modernisierungen des öffentlichen Sektors 
wird es in der Zukunft voraussichtlich zu einer stärkeren Auseinandersetzung mit die- 
sem Thema kommen. Dazu ist es auch wichtig die Gemeinden, Städte und den Staat für 
dieses Thema zu sensibilisieren und das nötige Know-how für die Mitarbeiter bereitzu-
stellen. 
9.  Ausblick 
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Wie bereits eingangs erwähnt, hat die Stadtgemeinde Neulengbach noch keine Zeit ge-
funden, den elektronischen Akt einzuführen. Derzeit werden die gesamten Ressourcen 
dazu verwendet, das Gemeindevermögen darzustellen. Dazu ist es notwendig, alle vor-
handenen Vermögensgegenstände (z. B.: Gehsteige, Kanäle, Gebäude, etc.) zu erfas-
sen, den Wert zu bestimmen und eine mögliche Restnutzungsdauer festzulegen. Nichts-
destotrotz hat die Stadtgemeinde Neulengbach laut Auskunft von Herrn Bachner sehr 
von der durchgeführten Prozessanalyse profitiert. Alle Mitarbeiter haben so einen Blick 
dafür bekommen, welchen Beitrag ihre Arbeit leistet. Darüber hinaus erkannte man, dass 
viele Prozesse, die sehr einfach in den Gedächtnissen der Mitarbeiter verankert sind, 
dennoch sehr komplex sind. Vor allem nicht direkt eingebundene Mitarbeiter erkannten 
dadurch, wie sich der Gesamtprozess zusammensetzt. Des Weiteren wurde erst durch 
die durchgeführte Analyse bewusst, dass manche Schritte unnötig sind und sich einfach 
im Laufe der Zeit eingebürgert haben. Alles in allem gewannen die Mitarbeiter der Buch-
haltungsabteilung Neulengbach ein besseres Verständnis für die Prozesse. 

Wie positiv die Prozessanalyse von der Stadtgemeinde Neulengbach aufgenommen 
wurde, zeigt sich auch darin, dass momentan ein weiteres Projekt mit der Universität 
Wien läuft, welches die Prozesse der Allgemeinen Verwaltung analysiert. 

Herr Bachner von der Stadtgemeinde Neulengbach sieht in der Prozessanalyse vor al-
lem im Kommunalbereich noch enormes Entwicklungspotenzial, das gerade hier durch 
die beständige Mitarbeiterstruktur und die Entwicklung der Prozesse im Laufe der Zeit, 
das Wissen um die tatsächlichen Abläufe in der Gemeinde fehlt. Deshalb würde er jeder 
Gemeinde, falls sich die Gelegenheit dazu bietet, empfehlen, eine Prozessanalyse 
durchzuführen. Darüber hinaus betonte Herr Bachner, dass es für ihn unvorstellbar sei, 
wie man ohne eine Prozessanalyse den elektronischen Akt einführen könne. 
10.  Resümee Stadtgemeinde Neulengbach 
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